
225

Einleitung

Die El Argar-Kultur, die während der älteren 
Bronzezeit im Südosten Spaniens ihre Verbrei-
tung fand, gehört zu den eindrucksvollsten ar-
chäologischen Kulturen der Iberischen Halbinsel. 
Das Becken von Vera (Provinz Almería) ist dabei 
eine der am umfangreichsten erforschten und for-
schungsgeschichtlich bedeutendsten Regionen im 
gesamten Verbreitungsgebiet der El Argar-Kultur 
(Abb. 1), was unter anderem der frühen archäo-
logischen Untersuchung schon im 19. Jahrhun-
dert geschuldet ist (Siret & Siret 1887). Das bereits 
zu dieser Zeit ergrabene Fundmaterial bildet bis 
heute die Basis vieler archäologischer Untersu-
chungen und wurde zu Beginn der 1990er Jahre 
noch einmal ausführlich vorgelegt (SCHUBART & 
ULREICH, 1991). 
In der Masterarbeit1 wird auf verschiedenen Ebe-
nen versucht, Fragen zur Metallurgie und Chro-
nologie der El Argar-Kultur im Becken von Vera 
nachzugehen. Die Zielsetzung ist dabei dreige-

teilt: Zunächst wird eine Gruppe von Funden 
vorgelegt, die ursprünglich der Materialsamm-
lung der Gebrüder Siret entstammten, allerdings 
zu Beginn des 20. Jahrhundert in das Museo Na-
zionale Preistorico Etnografico „Luigi Pigorini“ 
in Rom gelangten und deren Verbleib außerhalb 
Roms lange unbekannt war. Zudem konnten von 
einigen der Metallfunde im Museo Pigorini Pro-
ben entnommen werden, die durch das Deutsche 
Bergbau-Museum Bochum analysiert wurden 
und hinsichtlich ihrer Spurenelementzusammen-
setzung und ihres Bleiisotopenverhältnisses be-
trachtet werden. Des Weiteren wurde eine Seriati-
on der Grabfunde der verschiedenen Fundplätze 
der El Argar-Kultur des Beckens von Vera und 
eine Auswertung der Seriationsergebnisse im 
Hinblick auf ihre relativchronologische Aussage-
kraft durchgeführt. Am Ende sollen erste Schritte 
zu einer relativchronologischen Phasengliede-
rung der El Argar-Kultur im Becken von Vera auf 
Basis der Grabfunde entwickelt werden.
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Zusammenfassung – Der vorliegende Artikel beschäftigt sich mit der bronzezeitlichen El Argar-Kultur in Südostspanien. Im Rahmen einer 
Masterarbeit wurden Altfunde der bedeutenden Sammlung Siret vorgelegt, die sich im Museo Pigorini in Rom befinden. Die Sammlung 
Siret wurde im späten 19. Jahrhundert durch Grabungen im Becken von Vera (Provinz Almería) zusammengestellt und gilt bis heute als 
bedeutende Grundlage für weitere Forschungsarbeiten zu dieser Kultur. Von einigen der Funde, die aufgrund eines Austauschs von Fund-
stücken nach Rom gelangten, konnten Metallproben genommen werden, die einer Spurenelement- und Bleiisotopenanalyse unterzogen 
wurden. Die Ergebnisse dieser Analysen konnten mit bereits vorliegenden Analysen von Funden und Erzlagerstätten des Arbeitsgebiets 
verglichen werden.
Des Weiteren wurde anhand der Grabfunde der El Argar-Kultur des Beckens von Vera eine Seriation von über 600 Gräbern erstellt. Um 
sich einer relativchronologischen Interpretation dieser Seriation anzunähern, wurde versucht, Merkmale wie typologische Eigenschaften 
der Beigaben oder die Bestattungsart zu finden, die hauptsächlich chronologischer Veränderung unterworfen sind. Als vorläufiges Er-
gebnis der durchgeführten Seriation und ihrer relativchronologischen Interpretation zeichnen sich drei aufeinanderfolgende Gruppen mit 
fließenden Übergängen ab, die relativchronologisch relevanten Stufen entsprechen könnten.

Schlüsselwörter – El Argar-Kultur, (Archäo-) Metallurgie, Seriation, Bronzezeit; Sammlung Siret. 

Abstract – This article deals with the El Argar culture that occupied parts of southeastern Spain during the Bronze Age. In the course of 
a master’s thesis part of the important Siret collection that is currently located at the Museo Pigorini in Rome was presented. The Siret 
collection was compiled during the late 19th century in the course of several archaeological excavations in the Vera Basin (province of 
Almería). It is still considered an important basis for many research activities concerning the Argaric culture. Some pieces of this collection 
were sent to Rome as part of an exchange of archaeological finds. It was possible to take some metal samples from those finds that were 
analysed for their composition of trace elements and ratios of lead isotopes. The results of these analyses could be compared with the 
results of previous analyses of other finds and or deposits in the area.
Furthermore, a seriation of more than 600 graves on the basis of the burials of the Argaric culture in the Vera Basin has been attempted. 
The goal of this statistical analysis was to develop a relative chronology for the Argaric culture of the Vera Basin using the typological 
characteristics of grave goods and the manner of burial that are mainly subject to chronological changes as criteria for the seriation. As a 
preliminary result of the seriation and its relative chronological interpretation three successive groups with transitional groups in-between 
could be identified. These groups might represent chronologically relevant phases.

Keywords – El Argar Culture; (archaeo-) metallurgy; seriation; Bronze Age; Siret collection.
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Überblick über die El Argar-Kultur

Bei der El Argar-Kultur handelt es sich um die 
Kultur der älteren Bronzezeit in Südostspanien 
etwa zwischen 2250 und 1555 v. Chr. (Lull, 2000, 
S. 581). Sie wurde in den 1880er Jahren das erste 
Mal als eine eigenständige Kulturgruppe erkannt 
und beschrieben (SIRET & SIRET, 1890, SCHUBART & 
ULREICH, 1991, 2). In der Forschung geht man da-
von aus, dass sich die El Argar-Kultur von dem 
Gebiet zwischen dem Becken von Vera und dem 
Fluss Guadalentín im Norden Almerías über ein 
Gebiet ausbreitete, das etwa 33000 km2 umfass-
te.2

Lange galten Höhensiedlungen auf Bergspor-
nen als charakteristische Siedlungsform (SCHU-
BART & ULREICH, 1991, 345-347), allerdings konnten 
seitdem auch offene Flachlandsiedlungen nach-
gewiesen werden (BRANDHERM, 1996, 39). 

Die Beisetzungen erfolgten meist als Einzelbe-
stattungen in den Siedlungen, häufi g in Hocker-
lage in künstlichen Felsnischen, Gruben, Steinkis-
ten oder in verschiedenen Gefäßen, darunter gro-
ße Vorratsgefäße (LULL, 2000, 581). Das Spektrum 
der El Argar-Gräber umfasst sowohl Bestattun-
gen ohne Beigaben als auch ausgesprochen reich 
ausgestattete Gräber mit vielen Beigaben aus Ke-
ramik, Kupfer, Gold und Silber. Bestattungen von 
Kindern treten hauptsächlich in Form von Gefäß-

bestattungen auf (LULL, MICÓ PÉREZ, RIHUETE HER-
RADA & RISCH, 2005, 254; ULREICH, 1991, 385 - 386). 
Allgemein ist die El Argar-Kultur durch relativ 
reiche Kupfer- und Silbermetallurgie geprägt. 
Gold wird deutlich seltener verwendet (PINGEL, 
1992, 6). 

Fast alle Forscher gehen von einer Stratifi -
zierung dieser Gesellschaft aus, die sich im Bei-
gabenspektrum der Bestattungen widerspiegle, 
aber auch unter Umständen in der Lage der Grä-
ber in der Siedlung (ARTEAGA, 2001, 195 -197). Der 
Grad der Stratifi zierung und ihre Auswirkungen 
auf die Bevölkerung sind allerdings immer noch 
Gegenstand der Forschungsdiskussion.

Die Stücke der Sammlung Siret im Museo 
Nazionale Preistorico Etnografi co „Luigi 
Pigorini“ (Rom)

Die beiden belgischen Bergwerksingenieure Hen-
ri und Louis Siret kamen 1876/77 bzw. 1881 nach 
Südost-Spanien (SCHUBART & ULREICH, 1991, 1-2) 
und begannen mit systematischen Ausgrabungen 
prähistorischer Siedlungsplätze in den Provinzen 
Almería und Murcia. Die schiere Fundmenge, die 
die Sirets in ihren Ausgrabungen zusammentra-
gen konnten, ist bisher in keiner modernen Gra-
bung im Arbeitsgebiet erreicht worden. Allein 
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Abb. 1  Fundstellen 
der El Argar-Kultur 
im Becken von 
Vera. (Entwurf der 
Autorin, bearbeitet auf 
Grundlage von http://
www.maps-for-free.
com und http://www.
elargar.com.)
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im Bereich der eponymen Fundstelle El Argar 
wurden etwa 1000 Gräber geöffnet und unter-
sucht (SCHUBART & ULREICH, 1991, XI). Im Jahr 1887 
erschien das Werk „Les Premiers Ages du Métal 
dans le Sud-Est de l‘Espagne“, in welchem die 
Sirets ihre bisherigen Grabungsergebnisse vor-
stellten. Trotz der frühen Wirkungszeit der Brü-
der Siret wurden die Ausgrabungen sehr gut do-
kumentiert. Dies ist neben den Sirets selbst auch 
ihrem Mitarbeiter Pedro Flores zu verdanken, der 
häufig die Geländearbeiten vor Ort nach Anwei-
sungen der Sirets selbstständig durchführte und 
dokumentierte. Leider wurden die Funde nur 
unvollständig durch die Ausgräber vorgelegt. 
Unter anderem wurde auf die Abbildung von als 
redundant empfundenen Keramikbeigaben häu-
fig verzichtet. Darüber hinaus führten die Sirets 
nach der Veröffentlichung der „Premiers Ages“ 
zwar noch weitere Grabungskampagnen durch, 
legten diese Ergebnisse aber nicht mehr vor. Bis 
heute ist die Sammlung Siret Grundlage für jede 
archäologische Auseinandersetzung mit der El 
Argar-Kultur, weshalb H. Schubart und H. Ul-
reich (1991) eine vollständige Vorlage des Fund-
materials anstrebten. Erschwert wurde dies da-
durch, dass die Funde der Sammlung Siret heute 
auf verschiedenste Museen in der Welt verteilt 
sind (SCHUBART & ULREICH, 1991, 44 -57). Trotz der 
Bemühungen durch Schubart und Ulreich, den 
gesamten Bestand der ursprünglichen Sammlung 
Siret vorzulegen, tauchen einige Sammlungsteile 
in der Publikation nicht auf. 

So befinden sich Fundstücke der Sammlung 
Siret zusammengefasst unter 169 Fundnummern 
heute im Museo Nazionale Preistorico Etnogra-
fico „Luigi Pigorini“. Sie gelangten durch einen 
Tausch von Objekten mit dem heutigen Musées 
Royaux d‘Art et d‘Histoire in Brüssel nach Rom. 
Die Sammlung des Museo Pigorini war seit Mitte 
der 1960 er Jahre für mehrere Jahrzehnte unzu-
gänglich. Darüber hinaus gingen die Unterlagen 
über den Austausch der Funde in Brüssel im Krieg 
verloren, sodass Schubart zur Zeit der Fundauf-
nahme nicht bekannt war, dass Stücke aus der 
Sammlung bereits zu Beginn des 20. Jahrhunderts 
nach Rom gelangt waren. Erst eine zufällige Ent-
deckung der Stücke in Rom durch D. Brandherm 
in den 1990 er Jahren brachte diese Tatsache wie-
der ans Licht. 

Unterlagen und Dokumente aus den Archi-
ven des Museo Nazionale Preistorico Etnografi-
co „Luigi Pigorini“ belegen, dass bereits im Jahr 
1901/02 – angeregt durch die belgischen Muse-
en – ein Austausch von Stücken der Sammlung 
Siret gegen Stücke der Terramare-Kultur Italiens 

stattfand. Ein Hinweis auf die Zugehörigkeit der 
spanischen Stücke zu bestimmten Grabinven-
taren existiert nicht mehr. Zudem sind auch die 
angegebenen Fundorte sicher nicht über jeden 
Zweifel erhaben. Ein Versuch, die im Inventarre-
gister des Museo Pigorini genannten Fundorte zu 
verifizieren, erfolgt sowohl über einen Abgleich 
mit den im Album der „Premiers Ages“ abgebil-
deten Fundstücken als auch mit Hilfe der Spu-
renelement- und Bleiisotopenanalysen einiger 
Metallfunde. Dabei war es möglich, für einige der 
Funde nachträglich den Herkunftsort zu verifi-
zieren und in manchen Fällen sogar den Grabzu-
sammengang zu ermitteln.

Bei den Fundstücken aus der Sammlung Siret, 
die sich heute in Rom befinden, handelt es sich 
um Funde von zehn Fundplätzen. Dabei stammen 
nach den Unterlagen des Museums und nach Ab-
gleich mancher Stücke mit dem Album der „Pre-
miers Ages“ allein 124 Stücke vom Fundplatz 
El Argar. Die übrigen Funde stammen von den 
Siedlungsplätzen Campos, El Oficio, Fuente Ála-
mo, Fuente Vermeja, Ifre, Lugarico Viejo, Parazu-
elos, Tres Cabezos und Zapata. Zudem befinden 
sich noch vier Stücke aus der Sammlung Spano 
im Museo Pigorini, die nach den Unterlagen des 
Museo Pigorini am 3. August 1876 als Geschenk 
des italienischen Klerikers und Archäologen G. 
Spano nach Rom gelangten und ursprünglich aus 
der Provinz Granada stammen sollen.

Metallurgische Analysen

Von einigen der bearbeiteten Metallobjekte konn-
ten Proben zur metallurgischen Analyse entnom-
men werden. Dabei handelt es sich um 14 Fund-
stücke, die nach Aktenlage alle von der Fundstel-
le El Argar stammen: fünf Flachbeile, fünf Dolch-
klingen, einen Pfriem mit Meißelkante, einen 
Armreif und ein Spiralring aus Kupfer, sowie um 
einen Spiralring aus Silber. Für drei der Flachbeil-
klingen und zwei der Dolchklingen konnte eine 
Herkunft aus El Argar sichergestellt werden. Die 
übrigen Objekte ließen sich nur aufgrund der Un-
terlagen des Museo Pigorini der Fundstelle El Ar-
gar zuordnen. Von allen beschriebenen Objekten 
wurde eine Spurenelementanalyse durchgeführt 
(Abb. 2). Die Bestimmung der elementaren Zu-
sammensetzung der Metallproben erfolgte durch 
das materialkundliche Labor des Deutschen 
Bergbau-Museums Bochum3 mittels Röntgendif-
fraktometrie (XRD). Von drei Flachbeilen konnte 
zudem ebenfalls durch das Deutsche Bergbau-
Museum Bochum eine Analyse der Bleiisotopen 
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durchgeführt werden. Nach der Trennung der 
Bleiisotopen von den Metallproben wurden die 
Bleiproben durch das Institut für Geowissen-
schaften der Goethe-Universität Frankfurt am 
Main massenspektrometrisch untersucht und 
erneut durch das materialkundliche Labor des 
Deutschen Bergbau-Museums Bochum einer che-
mischen Analyse unterzogen, um das Verhältnis 
der unterschiedlichen Bleiisotopen zueinander zu 
ermitteln.4 

Ziel der Analysen war es, die Wahrschein-
lichkeit der Herkunft der Stücke aus El Argar zu 
überprüfen, sich der Provenienz der verwendeten 
Metallerze anzunähern und so einen Beitrag zur 
Metallurgie der El Argar-Kultur zu geben. Ob-
wohl viele bekannte Siedlungen wie etwa Fuente 
Álamo, El Oficio und Gatas durchaus in der Nähe 
reicher Erzadern angelegt wurden (LULL, 1983, 
437), sind aus diesem Gebiet bisher keine sicher 
in die Zeit der El Argar-Kultur zu datierenden 
Bergbauspuren bekannt (LULL, 1983, 438; MONTE-
RO RUIZ, 1993, 48; BARTELHEIM & MONTERO, 2009, 9).

Im Folgenden sollen zunächst die Ergebnisse 
der Spurenelementanalyse der Funde mit dem 
umfangreichen Korpus an Analysen von Metall-
funden der El Argar-Kultur verglichen werden, 
die I. Montero Ruiz durchführte, zusammentrug 
und publizierte (Abb. 3) (MONTERO RUIZ, 1994). 

Dabei muss beachtet werden, dass auch Monte-
ro Ruiz keinerlei Aussagen über die genaue Her-
kunft der Stücke oder über möglicherweise zur El 
Argar-Zeit ausgebeutete Lagerstätten macht. Er 
postuliert lediglich, dass sich die Elementgehal-
te von Stücken der unterschiedlichen Siedlungen 
so unterschieden, dass von der Ausbeutung un-
terschiedlicher Lagerstätten auszugehen sei und 
nicht von einer zentralen Versorgung (MONTERO 
RUIZ, 1999, 350). Ebenfalls zu bedenken ist, dass 
nicht von allen analysierten Stücken aus dem Mu-
seo Pigorini der Fundort mit letzter Sicherheit zu 
klären ist. Zwar stammen alle analysierten Stücke 
nach den Unterlagen des Museums aus El Argar, 
doch konnte nur bei einigen Stücken dieser Her-
kunftsort aufgrund der Publikation der Sirets ve-
rifiziert werden.

Montero Ruiz stützt seine Vorstellung, dass 
das Rohmaterial zur Herstellung von Metallob-
jekten für die einzelnen Siedlungen von unter-
schiedlichen Erzlagerstätten stamme, besonders 
auf Unterschiede im Gehalt von Blei, Zinn, Arsen, 
Antimon und Zink in den analysierten Metallob-
jekten (MONTERO RUIZ, 1999, 350). Betrachtet man 
die Anteile dieser Elemente genauer (Abb. 2 und 
3), fällt auf, dass besonders die Gehalte von Zinn 
und Arsen in unterschiedlichen Stücken stark 
voneinander abweichen, sowohl bei den Proben 
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Abb. 2  Ergebnisse der Spurenelementanalyse der Stücke aus dem Museo Pigorini in Gewichtsprozent. (Entwurf der Autorin).

Stück Fe Ni Cu Zn As Ag Sn Sb Pb
Dolch 33
(El Argar Grab 531) 0,020 0,0002 92,1 0,0004 0,97 0,008 <0,0001 0,004 0,02

Dolch 34 0,020 0,009 99,0 0,0010 0,85 0,083 0,20 0,02 0,02

Dolch 38 0,020 0,002 97,6 0,0011 1,26 0,141 0,0005 0,01 0,005

Dolch 38 (Niet) 0,020 0,008 75,9 0,0015 0,82 0,036 0,06 0,01 0,02

Dolch 39 0,001 0,005 97,8 0,0002 1,02 0,029 <0,0001 0,007 0,007

Dolch 44 
(El Argar Grab 546) 0,010 0,0007 94,4 0,0008 4,84 0,007 0,01 0,003 0,01

Flachbeil 48
(El Argar ohne 
Grabzusammenhang)

0,009 0,003 98,1 0,0004 1,57 0,040 0,0008 0,006 0,007

Flachbeil 49 0,003 0,005 98,4 0,0006 1,62 0,039 <0,0001 0,01 0,007

Flachbeil 50
(El Argar Grab 673) 0,005 0,009 98,4 0,0003 1,45 0,091 <0,0001 0,01 0,01

Flachbeil 51 0,006 0,006 97,7 0,0003 1,23 0,032 0,12 0,007 0,007

Flachbeil 52
(El Argar Grab 554) 0,005 0,037 94,5 0,0005 1,54 0,046 3,36 0,04 0,01

Pfriem 63 0,005 0,004 94,6 0,0006 2,41 0,008 <0,0001 0,002 0,004

Armreif 64 0,005 0,012 96,8 0,0003 0,61 0,058 <0,0001 0,007 0,005

Spiralring 70 0,005 0,005 93,7 0,0019 1,09 0,031 1,34 0,004 0,005

Spiralring Silber 81 0,0017 0,00008 n.d. 0,0006 0,0005 23,93 n.d. 0,0007 0,0355
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aus dem Museo Pigorini als auch bei den Analy-
sen von Montero Ruiz. 

Selbst bei Stücken, die von derselben Fund-
stelle stammen, treten starke Schwankungen auf 
(MONTERO RUIZ, 1994, 361-370), sodass es schwie-
rig erscheint, den Gehalt dieser Elemente als sig-
nifikanten Hinweis auf die Zugehörigkeit zu ei-
ner bestimmten Fundstelle zu interpretieren oder 
sogar auf ein bestimmtes Abbaugebiet schließen 
zu wollen. 

Die Zusammensetzungen der Proben aus dem 
Museo Pigorini widerspricht nicht der Herkunft 
der Stücke aus El Argar, bzw. der Herkunft der 
verwendeten Erze aus einer Lagerstätte, die von 
der Bevölkerung des Fundplatzes El Argar zur 
Versorgung mit Kupfer verwendet wurde. Es 
zeigen sich lediglich einige sehr niedrige Antei-
le von Zinn, Antimon und Blei, die zu keiner der 
von Montero Ruiz zusammengetragenen Analy-
sen passen. Aufgrund dieser Abweichung von 
einer Herkunft dieser Stücke aus einer anderen 
Lagerstätte oder Siedlung auszugehen, erscheint 
allerdings nicht gerechtfertigt. Auch im Rahmen 
der Analysen von Montero Ruiz (MONTERO RUIZ, 
1994, 361-370) lassen sich starke Unterschiede der 
Elementgehalte innerhalb der einzelnen Siedlun-
gen beobachten. 

Das Ergebnis der Analysen des Silberrings 
aus dem Museo Pigorini zeigt einen nur sehr ge-
ringen Silbergehalt des Stückes von 23,93%. Sol-
che geringen Gehalte sind bei Silberobjekten der 
Fundstelle El Argar nicht häufig, kommen aller-
dings vor (MONTERO RUIZ, 1994, 370). Die Analyse 
hat zudem ergeben, dass es sich bei dem Stück 
um Silberchlorid handelt. Die Verwendung von 
Silberchlorid gilt neben der Verwendung von na-
tivem Silber als typisch für diese Kultur (MONTERO 
RUIZ, ROVIRA LLORENS & GOMEZ RAMOS, 1995, 99).

Allgemein ist zu bemerken, dass umstritten 
ist, welchen Aussagewert der Spurenelementa-
nalyse bei Fragen der Herkunftsbestimmung von 

Metallen überhaupt zugesprochen werden kann 
(STOS-GALE, HUNT-ORTIZ GALE, 1999, 349). So bleibt 
der Erkenntnisgewinn durch die Spurenelement-
analyse in diesem Fall vergleichsweise gering, da 
auch Montero Ruiz selbst keinerlei genaue Aus-
sagen über die von der El Argar-Kultur ausge-
beuteten Lagerstätten trifft (MONTERO RUIZ, 1993, 
54). Die Ergebnisse der Spurenelementanalysen 
widersprechen zumindest nicht maßgeblich der 
Herkunft der Stücke von der Fundstelle El Argar. 
Auch das teilweise breit gefächerte Spektrum von 
unterschiedlichen Elementgehalten widerspricht 
weder der Nutzung lokaler Lagerstätten durch 
die Bevölkerung noch belegt sie diese schlüssig.

Um sich der Herkunft der für die Metallpro-
duktion verwendeten Erzen weiter anzunähern, 
wurden für einige Stücke aus der Sammlung Siret 
im Museo Pigorini Bleiisotopenanalysen durchge-
führt. Leider konnten nur die Bleiisotopenverhält-
nisse von drei Flachbeilen aus El Argar bestimmt 
werden. Zum Vergleich herangezogen wurden 
bleiisotopische Untersuchungen von verschiede-
nen Funden und Erzen im Rahmen der „Proyecto 
Gatas“ (STOS-GALE U. A., 1999). Nach diesen Analy-
sen geht man davon aus, dass die Lagerstätten in 
den unmittelbar an das Becken angrenzenden Si-
erren nicht mit jenen aus Gatas und anderen Sied-
lungen der El Argar-Kultur beprobten Metallob-
jekten in Verbindung zu bringen seien. Lediglich 
eine Probe aus Gatas lasse die Fundstelle Mazar-
rón (Provinz Murcia) als Erzquelle wahrscheinlich 
erscheinen, während eine weitere Probe zu der in 
römischer Zeit ausgebeuteten Lagerstätte von Li-
nares (Provinz Jaén) passe (STOS-GALE U. A., 1999, 
357-358). In Kombination mit Ergebnissen, die bei 
der Untersuchung der metallreichen Fundstelle 
Peñalosa (Baños de la Encina, Provinz Jaén) und 
ihrem Umfeld gewonnen werden konnten, sehen 
Lull und andere Forscher dies als Bestätigung 
für die Versorgung durch spezialisierte Siedlun-
gen (LULL, MICÓ, RIHUETE HERRADA & RISCH, 2010, 
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Fundstelle Fe Ni Cu Zn As Ag Sn Sb Pb

El Argar <0,01
-0,55

<0,01
-0,28

87,97
-99,70

0,11
-0,39

<0,01
-10,27

0,001
-0,53

0,01
-13,48

0,006
-0,37

<0,01
-2,3

El Oficio 0,03
-0,59

0,01
-0,39

85,01
-99,45

0,22
-0,45

0,24
-5,40

0,001
-0,227

0,01
-14,37

0,002
-0,33

0,03
-1,68

Fuente Álamo <0,01
-0,97

0,006
-0,028

59,5
-98,8

0,001
-0,01

0,30
-5,90 <0,01 <0,05

-3,30
<0,05
-0,13

<0,01
-0,04

Abb. 3  Spektrum der elementaren Zusammensetzung in Gewichtsprozent der analysierten Metallobjekte der El Argar-Kultur im Becken 
von Vera nach Montero Ruiz 1994, Apéndice IV. (Entwurf der Autorin nach Montero Ruiz 1994, Apéndice IV).
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25). Montero Ruiz widerspricht der Aussagekraft 
der Bleiisotopenanalysen des Proyecto Gatas, da 
die Isotopenfelder vieler Bergwerke in Südost- 
und Südwestspanien eine breite Streuung der 
Isotopenverhältnisse aufwiesen, die sich zudem 
überlappten (MONTERO RUIZ & RODRÍGUEZ DE LA 
ESPERANZA, 2004, 62). Stattdessen plädieren Mon-
tero Ruiz und Rodríguez de la Esperanza für die 
Verwendung weiterer, noch nicht bekannter oder 
analysierter Erzlagerstätten (MONTERO RUIZ & RO-
DRÍGUEZ DE LA ESPERANZA, 2004, 61).

Vergleicht man das Spektrum der Bleiisoto-
penverhältnisse der Proben der Objekte aus dem 
Museo Pigorini mit den Analysen von Fundob-
jekten des Proyecto Gatas (Abb. 4) fällt auf, dass 
die Isotopenverhältnisse von Pb 207/206 und Pb 
208/206 der Pigorini-Funde sehr gut in das Iso-
topenfeld der bekannten Proben aus El Argar, 
Fuente Álamo und Gatas passen (STOS-GALE U. A., 
1999, Anhang 9, Tab. 9.4). Wenn man die Isoto-
penverhältnisse betrachtet, wird deutlich, dass 
die Ergebnisse der Analysen der Stücke aus dem 
Museo Pigorini allerdings nicht in die bisher er-
mittelten Isotopenfelder der untersuchten Erzla-
gerstätten der Sierren Almahilla, Almagrera, Bé-
dar, Almagro und Cabrera in der Umgebung des 

Beckens von Vera passen, aber auch nicht in die 
der weiter entfernten Gebiete des Cabo de Gata, 
von Mazarrón, Cartagena oder Linares. Dabei ist 
zu bedenken, dass bisher von den Sierren Bédar, 
Almagro und Cabrera nur sehr wenige Analyse-
ergebnisse vorliegen und auch die Lagerstätten 
der Sierra Almagrera nicht umfassend erforscht 
sind. Das Ergebnis lässt keine genaueren Rück-
schlüsse auf die Herkunft des verwendeten Erzes 
für die drei beprobten Stücke zu. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die 
durchgeführten Analysen sowohl die elementa-
ren Zusammensetzungen als auch die Bleiisoto-
penverhältnisse betreffend einer Herkunft der 
Stücke vom Fundplatz El Argar nicht widerspre-
chen. Allerdings sind weitere Beprobungen der 
Erzlagerstätten im Arbeitsgebiet notwendig, um 
eine bessere Charakterisierung der einzelnen La-
gerstätten zu erreichen und sich so dem Wissen 
über den ersten Schritt der El Argar-Metallurgie 
anzunähern. Insofern sind die im Rahmen dieser 
Arbeit durchgeführten Beprobungen ein weiterer 
Beitrag, um die Menge der metallurgischen Ana-
lysen von Stücken der El Argar-Kultur zu vergrö-
ßern und so in der Zukunft ein vollständigeres 
Bild des argarzeitlichen Bergbaus und der Orga-
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Abb. 4  Isotopenverhältnisse der Proben von den Objekten aus dem Museo Pigorini sowie der im Rahmen 
des Proyecto Gatas analysierten Proben von Metallobjekten und Erzlagerstätten. 

(Entwurf der Autorin auf Grundlage von Stos-Gale, Hunt-Ortiz & Gale 1999, appendice 9, tav. 9.4.).
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nisation der Metallproduktion zu gewinnen.

Seriation

Seit der Erstbeschreibung der El Argar-Kultur ha-
ben verschiedene Forscher, wie P. Bosch-Gimpera 
(LULL, 1983, 146), B. Blance (1971) und V. Lull (LULL, 
1983, 220 -223; CASTRO MARTÍNEZ, LULL & MICÓ, 
1996, 116 -128) versucht, sich mit unterschiedli-
chen Herangehensweisen ihrer relativen Chrono-
logie anzunähern. Großen Einfluss hat bis heute 
die Einteilung in die Stufen A und B nach Blance 
(1971). Sie entwickelte ihre relative Chronologie 
aufgrund der Verteilung bestimmter Fundtypen 
auf die verschiedenen Grabarten und kommt zu 
dem Schluss, dass die von ihr sogenannten Flach-
gräber (Steinkisten- und Erdgräber) älter sein 
müssten als die Gefäßbestattungen (BLANCE, 1971, 
122-124). Dabei stützt sie sich besonders auf das 
Vorkommen von Formen, die Blance als Teil des 
von E. Sangmeister definierten Glockenbecher-
Rückstromhorizontes ansieht. Durch ihre Assozi-
ation mit der Glockenbecherkultur müssten nach 
Blance jene Formen im Rahmen der El Argar-Kul-
tur eine frühe Zeitstellung einnehmen. Da diese 
eher in Flachgräbern auftreten, seien diese Gräber 
und mit ihnen vergesellschaftete Stücke ebenfalls 
als Kennzeichen einer frühen Zeitstufe zu werten 
(BLANCE, 1971, 123 -124). Eine Schwierigkeit die-
ser Phaseneinteilung ist bereits Blance bewusst. 
Tatsächlich ist die Aufteilung nach einer Phase A 
mit Flachgräbern und einer Phase B mit Gefäßbe-
stattungen nicht so deutlich möglich, wie es auf 
den ersten Blick erscheint. Bereits Blance erkennt, 
dass Elemente, die sie als charakteristisch für die 
Phase B ansieht, auch in Steinkistengräbern auf-
treten. Sie postuliert daher an ein Nachleben die-
ser Grabform bis in die Phase B bzw. die Existenz 
einer Übergangsphase A/B (BLANCE, 1971, 153).

Für Lull hingegen ist die chronologische Ab-
folge zwischen den Phasen A und B nur schein-
bar und nicht real (LULL, 1983, 220 -223; SCHUH-
MACHER, 2003, 29). Stattdessen entwickeln Lull, 
Micó, Rihuete und Risch unter Einbeziehung von 
Radiokarbondaten neuerer Grabungen die Stufen 
Argárico I bis V (CASTRO MARTÍNEZ U.A., 1996, 116 -
128). In ihren jüngsten Publikationen kehren Lull 
u. a. (2011) dann zu einer dreiteiligen Phasenein-
teilung zurück (LULL, MICÓ, RIHUETE & RISCH, 2011, 
389). Die Forschung kann heute auf eine breite 
Materialbasis zurückgreifen (BRANDHERM, 2003; 
ARTEAGA & SCHUBART 2001), auch dank moderner 
stratigraphischer Grabungen, während die An-
wendung naturwissenschaftlicher Methoden die 

Verfeinerung der absoluten Chronologie voran-
treibt. An dieser Stelle soll die vorliegende Ar-
beit ansetzen und die bisherige Stufeneinteilung 
kritisch hinterfragen sowie möglicherweise eine 
Alternative vorlegen.

Die Seriation von 653 Gräbern basiert auf den 
Grabfunden der von den Sirets teilweise ergrabe-
nen Siedlungsplätze im Becken von Vera sowie 
den Funden der neuen Grabungen in Fuente Ála-
mo und Gatas. Bei diesen Gräbern handelt es sich 
um 493 Bestattungen in Tongefäßen, 109 in Stein-
kisten, 28 in Felsnischen und 23 in Gruben. Ein 
großer Teil der Bestattungen stammt vom groß-
flächig ergrabenen Fundplatz El Argar. Das Über-
wiegen der Bestattungen in Tongefäßen ist nicht 
auf die Auswahl der in der Seriation verwendeten 
Gräber zurückzuführen, sondern spiegelt das tat-
sächliche Spektrum der Grabformen wider. 

Für die Seriation wurde das Programm PAST 
(PAlaeontological STatistics, Versionen 2.17c und 
3.02) verwendet (HAMMER, 2013a, 2013b).5 Um sie 
erfolgreich als Datierungstechnik einzusetzen, ist 
es notwendig, die Ordnungskriterien so zu wäh-
len, dass es sich um zuverlässige chronologische 
Indikatoren handelt (MARQUARDT, 1978, 258 -259). 
Dabei besteht immer die Gefahr, dass Varianzen 
in Grabform und Beigabenausstattung durch an-
dere Faktoren wie soziale und/oder genderspe-
zifische Unterschiede bedingt werden. Um sich 
einer relativchronologischen Interpretation der 
Seriation anzunähern, wurde daher versucht, mit 
Hilfe vorhergehender Interpretationen Merkmale 
zu finden, die hauptsächlich chronologischer Ver-
änderung unterworfen sind. 

Keramikgefäße stellen eine der häufigsten und 
differenziertesten Beigabenformen dar und wur-
den bereits von den Sirets in acht Grundformen 
unterteilt (SIRET & SIRET, 1890, 170-175; LULL, 1983, 
52). Diese Klassifikation ist Grundlage jeder wei-
teren Untersuchung der El Argar-Keramik und 
wird in ihren Grundzügen trotz Kritik bis heute 
beibehalten (LULL, 1983, 56). Ausgehend von die-
sen Formen versuchten nachfolgende Forscher 
eine weitere Differenzierung und Klassifizierung 
nach unterschiedlichen Kriterien (SCHUBART, 1974, 
42; LULL, 1983, 61-142; ARTEAGA & SCHUBART, 2001, 
136 -146). Da die Keramikformen von entschei-
dender Bedeutung für eine relativchronologische 
Auswertung sind und die zuvor genannten Klas-
sifikationen nicht in allen Einzelheiten für die 
Verwendung im Rahmen der Seriation geeignet 
erscheinen, unternahm die Autorin den Versuch 
einer eigenen Untergliederung (Abb. 5). 

Bei den Dolchen der El Argar-Kultur handelt 
es sich um Griffplattendolche. Die der angestreb-
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Milena Müller-Kissing

Abb. 5  Typologie der Keramikformen nach der Autorin auf 
Grundlage von SIRET & SIRET 1890 und SCHUBART & ARTEAGA 2001.
(Entwurf der Autorin). 
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ten Seriation zugrundeliegende Untergliederung 
der Dolchklingen lehnt sich eng an die von Brand-
herm (2003) vorgeschlagene an.

Flachbeile treten in verschiedenen Bestattun-
gen auf. Für die vorliegende Arbeit wird auf-
grund der nicht allzu großen Anzahl und der 
Ähnlichkeit der Stücke untereinander darauf ver-
zichtet, eine typologische Untergliederung vorzu-
nehmen. 

Kupferne Pfrieme bilden eine häufige Metall-
beigabe der El Argar-Kultur und gelten bereits 
seit der Publikation der Sirets als charakteristi-
sche Beigabe von Frauenbestattungen (LULL, 1983, 
S. 217). Obwohl nach Schubart u. a. (1974, S. 36) 
eine Unterscheidung der Pfrieme in gedrunge-
nere Typen und schlankere Typen möglich wäre, 
wird für die Seriation darauf verzichtet, diese 
Fundgruppe weiter zu unterteilen. 

Ringschmuck aus Metall stellt eine der häu-
figsten Beigaben dar. Es gibt Arm- und Finger-
ringe sowie Spiralringe unterschiedlicher Größe 
und Windungsanzahl, die als Ohrgehänge, Kopf-
schmuck oder sonstige Schmuckapplikation an-
gesprochen werden können. Im Rahmen dieser 
Arbeit wird der Ringschmuck für die Seriation 
nach dem Material unterteilt. Zusätzlich wird, 
wenn möglich, eine Unterscheidung von Armrin-
gen, Fingerringen oder Ohrgehängen unternom-
men.

Den Diademen der El Argar-Kultur wurde 
große Bedeutung als weibliches Prestigeobjekt 
zugesprochen (LULL, 1983, 205). Die meisten sind 
aus Silber, stammen aus Gefäßbestattungen und 
wurden aus diesem Grund von Blance u. a. der 
Stufe El Argar B zugeordnet (SCHUBART, 1974, 36). 
Aufgrund der sehr geringen Anzahl bekannter 
Stücke ist keine sichere relativchronologische Ein-
ordnung möglich (LULL, 1983, 205 -207). 

Während Schmuck und Gegenstände aus Sil-
ber relativ häufig auftreten und von Schubart, 
Blance etc. allgemein als typischer für die Stufe 
B bewertet werden (SCHUBART, 1974, 36; BLANCE, 
1971, 128), sind Artefakte oder Applikationen aus 
Gold nur selten in Gräbern der El Argar-Kultur 
zu finden (BLANCE, 1971, 127). Diese werden dabei 
eher der früheren Stufe A zugeordnet (SCHUBART, 
1974, S. 36). Auch im Rahmen der vorliegenden 
Seriation fällt auf, dass nur wenige Bestattungen 
mit Goldschmuck zu finden sind. Die Goldfunde, 
die in die Seriation aufgenommen werden konn-
ten, werden nach Material und je nach Artefakt 
einer eigenen Kategorie zugeordnet. 

Häufig zu finden sind Perlen und Anhänger 
aus organischem und anorganischem Materi-
al (LULL, 1983, 210; SCHUBART & ULREICH, 1991, 

66 - 300). Sie sind als Halsketten oder Gehänge in 
Männer- und häufiger in Frauengräbern zu fin-
den, (LULL, 1983, 210).6 Für die Seriation wurde 
auf eine weitere Untergliederung der Perlen ver-
zichtet und nur das Material einbezogen. Nur bei 
Knochenperlen wird zudem zwischen einfachen 
und segmentierten Perlen unterschieden, um ihre 
Einordnung in eine spätere Stufe der El Argar-
Kultur verifizieren oder falsifizieren zu können.

Neben den bereits beschriebenen Beigaben 
gibt es weitere, die in die Seriation eingeflossen 
sind, wie die „Armschutzplatten“7 und Knöpfe 
mit V-förmiger Durchlochung, da sie nach Blance 
Leitformen ihrer Stufe A darstellen (BLANCE, 1971, 
128). Des Weiteren finden sich in den Gräbern 
Ahlen oder Spitzen aus Knochen, seltener auch 
kupferne Pfeilspitzen, Silexklingen, Steinhämmer 
oder -beile und Einzelstücke wie Holz- oder El-
fenbeinkämme und Goldblechapplikationen. Die-
se werden als Teil der Beigaben aufgeführt, ohne 
eine typologische Untergliederung der Stücke an-
zustreben. Zudem flossen Stoffreste, Tierknochen 
(Fleischbeigaben?) und Rötelspuren mit ein (SIRET 
& SIRET, 1890, S. 170; ARANDA JIMÉNEZ & ESQUIVEL 
GUERRERO, 2007, S. 96-107).

Für die Auswertung wurden möglichst unge-
störte Bestattungen verwendet. Das Seriationser-
gebnis zeigt zwar keine deutliche Trennung klar 
umgrenzter relativchronologischer Stufen mit 
Leitfunden, es zeichnen sich aber Seriationsgrup-
pen ab, die eventuell als chronologische Einheiten 
gedeutet werden können.

Die erste erkennbare Gruppe besteht aus le-
diglich 99 Bestattungen und ist deutlich von der 
folgenden abgesetzt. Diese Gruppe 1 ist charakte-
risiert durch das Auftreten von Steinkisten-, Fels-
nischen- und Grubengräbern sowie dem weitge-
henden Fehlen von Bestattungen in Tongefäßen. 
Typische Beigaben dieser Gruppe sind Umbruch-
gefäße sowie Stabdolche, Schmuckformen aus 
Gold und Knöpfe mit V-förmiger Durchlochung.

Zwischen dieser Gruppe und Gruppe 2 exis-
tiert eine Übergangsgruppe 1/2 mit 41 Bestattun-
gen, in welcher Artefaktformen, die in Gruppe 2 
ihren Verbreitungshöhepunkt erreichen, bereits 
auftreten, während Formen, die in Gruppe 2 nicht 
mehr existieren, noch zu finden sind.

Gruppe 2 umfasst mit 301 Gräbern die meisten 
Bestattungen, hauptsächlich in Form von Gefäß-
bestattungen (272 von 301 Bestattungen). Dieses 
Überwiegen von Bestattungen in Tongefäßen ist 
als besonders markant anzusehen. Es fällt des 
Weiteren auf, dass die Gräber ein sehr breit ge-
fächertes Beigabenspektrum aufweisen und dass 
Formen, die in dieser Gruppe vermehrt vorkom-
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men, bereits in der Gruppe 1 in Bestattungen zu 
finden waren. Es deutet sich aber an, dass in dieser 
Gruppe Töpfe stärker vertreten sind und Flach-
beile statt der Stabdolche vorkommen. Goldfor-
men treten nicht mehr auf, und Dolchklingen mit 
vier Nieten nehmen in ihrer Bedeutung zu. 

Dieser Gruppe 2 folgt eine relativ große Über-
gangsgruppe 2/3 mit 118 Bestattungen. Dass so 
viele Bestattungen einer Übergangsgruppe zuzu-
ordnen sind, unterstreicht die Schwierigkeit, die 
Gruppe 2 anhand ihres Formenspektrums deut-
lich von ihrer Vorgängergruppe 1 und besonders 
der Folgegruppe 3 abzugrenzen. 

Bereits zum Ende von Gruppe 2 und während 
der Übergangsgruppe 2/3 kommt es zu einer 
Verringerung der in den Gräbern auftretenden 
Artefakttypen. Dies ist eines der Kriterien, die die 
94 Bestattungen starke Gruppe 3 auszeichnen. Be-
sonders Perlen als Teil von Ketten oder Gehängen 
treten auf. In dieser letzten Gruppe finden sich 
nur noch Bestattungen in Tongefäßen.

Es wird deutlich, dass alle Gruppen weni-
ger durch das Auftreten von Leitformen zu de-
finieren sind, da viele der in einzelnen Gruppen 
vorkommenden Formen auch über diese hinaus 
weiterlaufen. Vielmehr sind Kombinationen ver-
schiedener Formen sowie das Fehlen bestimmter 
anderer Formen ausschlaggebend. 

Gruppe 1 umfasst vergleichsweise wenige Be-
stattungen, was aber nicht auf eine kurze Lauf-
zeit schließen lassen muss, sondern auch darauf 
zurückzuführen sein könnte, dass in dieser Zeit 
nicht alle Teile der Bevölkerung bestattet wurden. 
In der ersten Gruppe dominieren Steinkistenbe-
stattungen, in welchen nur sehr wenige Kinder-
bestattungen bekannt sind, während Kinderbe-
stattungen vor allem unter den Gefäßbestattun-
gen geläufig sind (SCHUBART, 2012, 46 - 47). Dies 
könnte die unterschiedliche Anzahl von bekann-
ten Bestattungen beeinflusst haben. 

Besonders Gruppe 2 ist anhand ihrer Beigaben 
nur schwer zu umreißen. Hier erscheint das ver-
mehrte Einsetzen von Bestattungen in Tongefäßen 
ein bedeutendes Kriterium für die relativchro-
nologische Einordnung darzustellen (SCHUBART, 
2012, 25 -26). Nimmt man nun an, dass es sich bei 
der Gruppe 2 tatsächlich um eine relativchrono-
logisch später anzusiedelnde Gruppe handelt, 
könnte der Wechsel von Steinkisten zu Tonge-
fäßen als Bestattungsbehältnis sowohl als Wech-
sel der Bestattungsart zu sehen sein, als auch als 
Ausdruck einer Wandlung bezüglich der Frage, 
wer bestattet wurde. Lull nimmt sogar an, dass 
sich Bestattungen in Tongefäßen am Ende seiner 
ersten Stufe der El Argar-Kultur hauptsächlich 

als Folge des verstärkten Vorkommens von Kin-
derbestattungen durchzusetzen beginnen (LULL, 
1983, 265). Diese Überlegung passt zudem zu H. 
Ulreichs Annahme, dass möglicherweise Gefäß-
bestattungen von Kindern bereits einsetzten, als 
Erwachsene noch ausschließlich in Steinkisten 
beigesetzt wurden. Dies schließt er daraus, dass 
sich unter den zahlenmäßig ohnehin überwie-
genden Gefäßbestattungen des Beckens von Vera 
viele bekannte Kinderbestattungen befänden. 
Kinderbestattungen in Steinkistengräbern seien 
dagegen äußerst selten (ULREICH, 1991, 385 - 386). 

Generell sollte natürlich die relativchronolo-
gische Untergliederung nicht nur aufgrund eines 
Merkmals wie der Art der Bestattung erfolgen. 
Aus diesem Grund wurde die Seriation zusätzlich 
ohne Angabe der Grabart durchgeführt. Dabei 
zeichnen sich zwar Unterschiede in der Ordnung 
ab, die zuvor erkannten Gruppen bleiben aber be-
stehen. 

Bei einigen Bestattungen, die in die Seriation 
Eingang fanden, ist das Geschlecht oder das un-
gefähre Alter des bestatteten Individuums unter 
Vorbehalt bekannt (KUNTER, 1990). Allgemein fällt 
auf, dass Doppelbestattungen in allen Gruppen 
vorkommen. Kinderbestattungen nehmen wie 
bereits erwähnt ab Gruppe 2 deutlich zu. Was zu-
dem auffällt, ist, dass im Rahmen der Einzelbestat-
tungen bekannte Frauenbestattungen gegenüber 
den Bestattungen von männlichen Individuen in 
den Gruppen 2/3 und 3 überwiegen. Dies könnte 
auf eine Beeinflussung des Seriationsergebnisses 
durch die unterschiedlichen Beigaben in Männer- 
und Frauengräbern in diesen Gruppen hindeu-
ten. Allerdings sind gerade in Gruppe 3 – von den 
Kinderbestattungen abgesehen – generell sehr 
wenige Individuen geschlechtsbestimmt, sodass 
diese Überlegung nur schwer weiter zu verfolgen 
ist. Die Dominanz von Perlenbeigaben in Gruppe 
3 könnte ebenfalls für ein eher weiblich geprägtes 
Beigabenspektrum in dieser Gruppe sprechen, al-
lerdings treten solche Gehänge auch in Männer-
bestattungen auf.

Um das Ergebnis der Seriation mit den Ergeb-
nissen modernerer Grabungen in Verbindung zu 
bringen und möglicherweise mit stratigraphi-
schen Untersuchungen zu verknüpfen, wurden 
neben den Bestattungen, die von den Sirets ent-
deckt wurden, auch Bestattungen der neueren 
Grabungen aus Fuente Álamo und Gatas der Ser-
iation hinzugefügt. 

Bei diesen Bestattungen handelt es sich u. a. 
um sieben Gräber aus der Höhensiedlung Fuen-
te Álamo. Die Zuordnung dieser Bestattungen zu 
Gruppen im Rahmen der durchgeführten Seriati-
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on passt nicht in allen Fällen zur stratigraphischen 
Einordnung der Bestattungen. Diese Diskrepanz 
zeigt sich besonders darin, dass Bestattungen, die 
nach Schubarts Stratigraphie des Siedlungsplat-
zes Fuente Álamo am Ende der El Argar-Zeit oder 
zumindest in späteren Stufen auftreten, im Zuge 
der Seriation nie später als in Gruppe 2 einzuord-
nen sind. Möglicherweise ist bei der Stratigraphie 
von Fuente Álamo auch die Einordnung von Be-
stattungen in die Siedlungsstratigraphie schwie-
rig, da diese anhand von baulichen Maßnahmen 
in der Siedlung aufgestellt wurde (SCHUBART, PIN-
GEL & ARTEAGA, 2001, 24 - 67).

Bei dem Fundplatz Gatas handelt es sich um 
die zweite El Argar-zeitliche Siedlung des Beckens 
von Vera, die im Fokus maßgeblicher modernerer 
Untersuchungen stand. Von den insgesamt 44 
bekannten Gräbern aus Gatas konnten sieben Be-
stattungen in die Seriation aufgenommen werden, 
die mit Hilfe naturwissenschaftlicher Datierungs-
methoden absolutchronologisch datiert wurden. 
Dabei fällt auf, dass die absolutchronologischen 
Daten selbst unter Berücksichtigung des angege-
benen Schwankungsbereichs alle jünger sind, als 
das angenommene Laufzeitende der El Argar-
Kultur um 1550 cal. v. Chr. (LULL U. A., 2005, 248).

Allgemein lässt sich sagen, dass prinzipiell die 
Platzierung der Bestattungen von Fuente Álamo 
im Rahmen der Seriation trotz gewisser Unge-
nauigkeiten und Abweichungen der stratigraphi-
schen Ordnung der Gräber zumindest tendenzi-
ell entspricht. Dies zeigt, dass sich die durchge-
führte Seriation der relativen Chronologie der El 
Argar-Kultur im Becken von Vera annähert. Die 
Platzierung der Bestattungen von Gatas ist aller-
dings deutlich problematischer. Diese Diskrepanz 
könnte durch die unterschiedlichen Herangehens-
weisen an die chronologische Einordnung der Be-
stattungen begründet sein. Natürlich müssten die 
Ergebnisse einander dennoch entsprechen, wenn 
sowohl die durchgeführte Seriation als auch die 
absolute Datierung die tatsächliche chronologi-
sche Abfolge der Bestattungen wiedergeben wür-
de. Leider ist die Seriation aufgrund ihrer statis-
tisch-mathematischen Herangehensweise an das 
Fundmaterial Unklarheiten und Abweichungen 
von der chronologischen Realität unterworfen. 
Genauso entspricht die typologische Einordnung 
des Fundmaterials sicher nicht exakten chrono-
logisch relevanten Tatsachen, sondern ist immer 
nur eine Verallgemeinerung der prähistorischen 
Wirklichkeit. Naturwissenschaftliche Methoden 
erscheinen objektiver, können aber als genauso 
interpretationsbedürftig angesehen werden. Lei-
der lässt sich generell die absolute Datierung der 

Stufen von Fuente Álamo und Gatas, die von Lull 
u. a. (2005, 2011) unternommen wurde, nicht ohne 
weiteres auf das Ergebnis der Seriation übertra-
gen (SCHUBART, 2012, 83 - 88; BUIKSTRA, HOSHOWER & 
RIHUETE, 1999, 388 -393).

Ein weiterer methodischer Ansatz ist der 
Versuch, die unterschiedlichen Bestattungsarten 
durch den Einsatz naturwissenschaftlicher Da-
tierungsmethoden einer bestimmten Zeitspanne 
zuzuordnen. Dabei kommen Lull u. a. (2005) zu 
dem Ergebnis, dass Bestattungen in Gruben und 
Steinkisten augenscheinlich während der gesam-
ten Laufzeit der El Argar-Kultur (etwa 2250 -1550 
calBC) in Gebrauch waren, Felsnischen zwischen 
2250 und 1700 calBC üblich waren, während Be-
stattungen in Tongefäßen erst gegen 1950 calBC 
einsetzten und bis zum Ende der El Argar-Kultur 
existierten (LULL U. A., 2005, 248). Nach der Seria-
tion treten Steinkisten und Gruben tatsächlich be-
reits zu Beginn der Gruppe 1 auf, allerdings finden 
sich in Gruppe 3 der Seriation weder Steinkisten 
noch Gruben, was eigentlich der Fall sein müsste, 
wenn beide Bestattungsarten bis zum Ende der El 
Argar-Zeit in Gebrauch waren. Bestattungen in 
Felsnischen existieren verstärkt in Gruppe 1 der 
Seriation und nur noch mit je einem Exemplar in 
der Übergangsgruppe 1/2 und in Gruppe 2, was 
für eine frühe Datierung dieser Bestattungsform 
spricht. Bestattungen in Tongefäßen schließlich 
treten nach der Seriation erst vereinzelt in der 
Übergangsgruppe 1/2 auf, was der späteren 
absoluten Datierung dieser Grabform nicht wi-
derspricht. Aufgrund dieser Tatsache ist davon 
auszugehen, dass die Gruppe 2 mit der zweiten 
argarzeitlichen Besiedlungsphase auf Gatas und 
Fuente Álamo gleichzusetzen ist. Damit einen Be-
ginn dieser Gruppe um 1950 calBC anzunehmen, 
wäre indes verfrüht.

Leider basiert die absolutchronologische Pha-
seneinteilung zu einem großen Teil nur auf Er-
gebnissen der Grabungen auf Gatas, und eine 
Übertragung der Ergebnisse einer Siedlung auf 
die Chronologie des gesamten Arbeitsgebietes ist 
nicht zu rechtfertigen. Schlussendlich erscheint 
zudem die Festsetzung eines absoluten Datums 
für die Einführung oder das Auslaufen einer Be-
stattungssitte in einem so großen Raum wie dem 
Gebiet der El Argar-Kultur zu statisch. Es sind ein 
gradueller Anfang und Ende zu erwarten, wie es 
sich in der Seriation auch andeutet.

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass 
der Ansatz einer Dreiteilung aufgrund der Bestat-
tungen in die Stufen Argar I bis III nach Lull u. 
a. die beste Entsprechung unter den bisher in der 
Literatur vorgeschlagenen Gliederungsmodellen 
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bietet. Die für diese drei Stufen angenommene 
absolute Datierung entspricht den Angaben zur 
Datierung der drei Stufen von Gatas (Argar I: ca. 
2200 -1950 calBC, Argar II: ca. 1950 -1750 calBC und 
Argar III: ca. 1750 -1550 calBC) (LULL U.A., 2011, S. 
389). Trotz der generellen Vergleichbarkeit die-
ser beiden Modelle zur relativchronologischen 
Untergliederung erscheint eine Übertragung der 
absoluten Daten auf die Stufen der Seriation nicht 
zweifelsfrei möglich. Stattdessen zeigt die Seriati-
on eher eine fließende Entwicklung. 

Aufgrund der begrenzten Übertragbarkeit 
statistischer Ergebnisse auf lebende, sich entwi-
ckelnde Kulturen und der nicht immer unprob-
lematischen Forschungsgeschichte sind alle hier 
vorgetragenen Ergebnisse als hypothetisch und 
lediglich als eine mögliche Interpretation der be-
kannten Tatsachen zu betrachten.

Ergebnisse

Im Rahmen dieser Arbeit konnten bisher unbe-
kannte bzw. verschollen geglaubte Funde aus der 
Sammlung Siret vorgelegt und die Geschichte 
dieser Funde nachverfolgt werden. Es gelang für 
einen Teil der Funde, die in den Unterlagen des 
Museo Pigorini festgehaltenen Herkunftsorte zu 
verifizieren oder zu falsifizieren. In einigen Fällen 
konnten die Stücke sogar einem Grabzusammen-
hang zugeordnet werden.

Die an manchen Stücken aus dem Museo Pi-
gorini durchgeführten metallurgischen Analysen 
zeigen, dass die elementare Zusammensetzung 
in das für andere Metallfunde des Fundplatzes 
El Argar ermittelte, recht breit gefächerte Spek-
trum passt, sodass einer tatsächlichen Herkunft 
der Stücke vom Fundplatz El Argar nichts wider-
spricht. Auch die Verhältnisse der unterschiedli-
chen Bleiisotopen der untersuchten Stücke passen 
in des bisher ermittelte Spektrum von Funden aus 
den Siedlungen Fuente Álamo, Gatas und El Ar-
gar. Die Isotopenverhältnisse passen allerdings 
zu keiner der bereits untersuchten Lagerstätten 
des näheren und weiteren Umfelds. Solange kei-
ne bessere Charakterisierung der einzelnen La-
gerstätten im Arbeitsgebiet und darüber hinaus 
erfolgt, ist eine Aussage über die Provenienz der 
verwendeten Metalle nicht möglich. Die im Rah-
men dieser Arbeit durchgeführten Beprobungen 
sollen einen Beitrag leisten, um die Menge der 
metallurgischen Analysen von Stücken der El Ar-
gar-Kultur zu vergrößern und so in der Zukunft 
ein vollständigeres Bild des el-argarzeitlichen 
Bergbaus und der Organisation der Metallpro-

duktion zu gewinnen. 
Als Ergebnis der durchgeführten Seriation und 

ihrer relativchronologischen Interpretation zeich-
nen sich drei aufeinanderfolgende Gruppen mit 
jeweils unterschiedlich ausgeprägten Zwischen-
gruppen ab, die relativchronologisch relevanten 
Stufen entsprechen könnten. Zwar lassen sich kei-
ne klaren Leitformen ausmachen, dennoch zeigen 
sich Tendenzen in der Entwicklung der Beigaben 
und Bestattungen, die einer chronologischen 
Veränderung unterworfen scheinen, wie das ver-
stärkte Auftreten von Gefäßbestattungen und die 
Beigabe von Flachbeilen ab Gruppe 2 und eine 
Straffung des Beigabenspektrums in Gruppe 3. 

Möglicherweise vollzieht sich mit dem Einset-
zen von Gefäßbestattungen zudem ein Wandel 
des bestatteten Personenkreises, da erst in Ge-
fäßbestattungen vermehrt auch Kinder beigesetzt 
werden. Es wird allerdings nötig sein, die bishe-
rige Bearbeitung weiter fortzusetzen. Um sich 
einer relativchronologischen Untergliederung 
der El Argar-Kultur im Becken von Vera weiter 
anzunähern, wird zur Zeit an einer weiteren Ver-
feinerung der Seriation gearbeitet, auch um etwa 
zu überprüfen, ob die Trennung zwischen den Se-
riationsgruppen 2 und 3 eher einer sozialen Dif-
ferenzierung als einer chronologischen Entwick-
lung entspricht.

Die Vorlage der Stücke der Sammlung Siret im 
Museo Pigorini erfolgt im „Bullettino di Paletno-
logia Italiana“ (MÜLLER-KISSING, IM DRUCK).
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(Universität Oslo) und David A.T. Harper (Geologisches 
Museum Kopenhagen) weiter entwickelt (HAMMER, HARPER 
& RYAN 2001).

6   Perlen aus Glaspaste oder Fayence fanden sich in eini-
gen wenigen Bestattungen der El Argar-Kultur, sie wer-
den als Importstücke interpretiert und wurden in der For-
schung zur absoluten Datierung herangezogen (SCHUBART, 
1974, 36; BLANCE, 1971, 151-158; CHAPMAN, 1990, 34; SCHUH-
MACHER, 2004, 174).

7   Bei diesen sog. Armschutzplatten handelt es sich um 
flache, rechteckige Steinplatten mit zwei Durchlochungen. 
Sie wurden ursprünglich als Armschutzplatten angespro-
chen (SANGMEISTER, 1964, 93 -122), werden aber in der neu-
eren Forschung als Schleifsteine interpretiert (LULL U.A., 
2005).
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